
Babylon
Ist es richtig, dass unsere Primar-
schüler zwei Fremdsprachen erlernen 
müssen? Nein, sagte der Thurgauer 
Grosse Rat und will Frühfranzösisch 
aus dem Lehrplan kippen. Das ist na-
türlich ein Fanal für andere Kantone, 
die auf dem besten Weg in eine heile 
Welt sind, wo jeder jeden versteht. 
Zumindest linguistisch. Dass es vielen 
ein Leben lang hervorragend gelingt, 
sich auch einsprachig nicht zu verste-
hen, kann man ruhig vernachlässigen. 
Mit so banalen Dingen beschäftigen 
sich unsere Bildungspolitiker nicht. 
Ihnen gelang ja auch das Kunststück, 
wenige hochschulgereifte Grund-
schullehrer zu produzieren, die jetzt 
ergänzt werden müssen durch quer-
einsteigende ehemalige Swiss-Ste-
wardessen. Das ist durchaus als Lob 
zu verstehen. Für die Stewardessen. 
So manche Luftkellnerin verfügt über 
jene natürliche Intelligenz, die einigen 
bildungspolitischen Schreibtischtätern 
längst abgegangen ist. Und sie ver-
mittelt unsern Kids erst noch Englisch 
kombiniert mit Zubereiten von 
Schnellimbiss auf engstem Raum. 
Die Idee, unsere sprachbegabte Ü10-
Generation von Stewardessen unter-
richten zu lassen, gewinnt angesichts 
des Mangels an studierten Primarleh-
rern an Bedeutung. Zwischen einem 
Airbus und einer Kinderkrippe gibt es 
ja kaum Unterschiede. Wenig Plätze, 
keine Beinfreiheit. Und wer einmal 
gelernt hat, in verschiedenen Wäh-
rungen mehrsprachig auf das Klein-
geld zu warten, um ein paar müde 
Dutyfree-Produkte in der Kabine zu 
verkaufen, weiss, was Geduld heisst. 
Unsere Stewardess kann das nahtlos 
anwenden, um einem Kindergärtner 
aus der Klettverschlussgruppe beizu-
bringen, wie man die Schuhe auch 
mit Schnürsenkel binden kann.
Französisch, Englisch, Italienisch, Rä-
toromanisch und zur Not noch etwas 
Deutsch – schöne babylonische Welt. 

Manches Ehepaar, das seine blecher-
ne Hochzeit feiert (40 Jahre Büch-
senfleisch) wäre froh, es hätte sich 
nicht ein Leben lang einsprachig an-
schweigen müssen. Das soll unseren 
Kindern erspart bleiben. Sie erhalten 
die Chance, alles zu lernen, nur nicht 
deutsch. Zweijährigen wird bald ein-
mal Mandarin beigebracht (die Zu-
kunft liegt in China) und ab Stufe 
Krabbelgruppe gehört Russisch zum 
Standard (wie sonst soll man  
sich künftig als Serviertochter mit 
den Wintersportgästen unterhalten?). 
Was noch nicht klar ist, ob Serbo-
kroatisch, Albanisch oder Türkisch 
künftig die erste Primarklasse prägen 
wird. Das hängt noch davon ab, wer 
von den Regierungen in diesen Staa-
ten den Traum von einer neuen Gross-
macht besser umsetzt. Aber durch-
aus denkbar, dass unsere Kids 
sprachlich mithalten mit dem neuen 
osmanischen Reich, das im Schwar-
zen Meer vor der Krim direkt an die 
neue Sowjetunion anschliesst.
Im Thurgau wurde als Alternative zur 
Streichung von Frühfranzösisch eine 
Dispensationsregelung für überfor-
derte Primarschüler vorgeschlagen. 
Damit hätten die leistungsstarken  
Primarschüler weiterhin vom Franzö-
sischunterricht profitiert. In der 
Quintessenz hätte das bedeutet, dass 
95 Prozent dispensiert gewesen wä-
ren. Kommt aufs Gleiche heraus, hört 
sich aber besser an. Die regierungs-
rätliche Schlaumeiervariante hatte 
keine Chance. 
Es dauert ja nur noch 100 Jahre, bis 
das Rätoromanische ausgestorben ist. 
Wie die Hälfte der noch gesproche-
nen 6500 anderen Sprachen weltweit 
auch. Savosavo auf den Salomonen, 
Tima im Sudan oder Bora in Kolum
bien, ja nicht einmal Niedersorbisch 
in Deutschland wird es dann noch 
geben. Insofern ein ganz normaler 
Prozess. Und eine Chance für die an-
deren Kantone. Auf der langen Bank 
erledigen sich gewisse Probleme so-
wieso von selbst. Es muss dann nur 
mehr entschieden werden, wann Rä-
toromanisch vom Sprachunterricht in 
den Geschichtsunterricht verschoben 
wird. Wo dann frühfranzösisch erklärt 
wird, dass es diese Sprache auch mal 
gab. Analogien zur Schnürlischrift, 
die sich auch nicht zum simsen eignet, 
sind dabei unbeabsichtigt.
� Stefan Bühler
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Märchenhafte Stimmung: Mitten in der vorweihnachtlich dekorierten  
Altstadt findet Ende November der traditionelle Weihnachtsmarkt statt.
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NEW SUZUKI SX4 S-CROSS
VON SERGIO CELLANO®

Gerne unterbreitet wir Ihnen ein auf Ihre Wünsche und Bedürfnisse abgestimmtes Suzuki 
Hit-Leasing-Angebot. Sämtliche Preisangaben verstehen sich als unverbindliche Preis-
empfehlung, inkl. MwSt. Limitierte Serie. Nur solange Vorrat.

*New SX4 S-CROSS 1.6 Sergio Cellano Top 4 x 4, 5-türig, Fr. 32 490.–, Treibstoff-
Normverbrauch: 5.7 l / 100 km, Energieeffizienz-Kategorie: D, CO₂-Emission: 130 g / km;
Durchschnitt aller Neuwagenmarken und -modelle in der Schweiz: 148 g / km.

IHR VORTEIL Fr. 1 480.-*

Auch als Automat, 4 x 4 oder Diesel. 
Limitierte Serie. Nur solange Vorrat.

* Ihr Sergio Cellano Vorteil: Sergio Cellano Paket inkl. Dekorstreifen 
und 5 Jahre Suzuki Premium- und Mobilitätsgarantie.

NEW SX4 S-CROSS 1.6 SERGIO CELLANO:  
FÜR NUR Fr. 25 490.–

Dosch Garage Chur
Kasernenstrasse 148, 7007 Chur, 081 258 66 66
www.doschgaragen.ch

PIZ SULAI® ZUSATZPAKET ZU JEDEM FAHRZEUG Sichern auch Sie sich Ihr attraktives PIZ SULAI® Zusatzpaket: 4 Winter-Komplett-
räder (Premium Marken-Winterreifen auf Leichtmetallfelgen), hochwertiges PIZ SULAI® Bodenteppichset, exklusiver PIZ SULAI® 
Schlüsselanhänger, sportliche PIZ SULAI® Dekorstreifen für Motorhaube und Seitentüren sowie hochwertige PIZ SULAI® Schnee-
schuhe und robuste Teleskop-Tourenstöcke aus Aluminium.

KUNDENVORTEILE BIS ZU

Fr. 6 250.–*

DIE SUZUKI PIZ SULAI®
4x4-SONDERMODELLE:
BEREITS FÜR Fr. 18 990.– 

Wir unterbreiten Ihnen gerne ein auf Ihre Wünsche und Bedürfnisse abgestimmtes Suzuki-Hit-Leasing-Angebot. Sämtliche Preisangaben verstehen sich als unverbindliche Preisempfehlung, inkl. MwSt. 
Limitierte Serie. Nur solange Vorrat. New Swift Piz Sulai 4 x 4, 5-türig, Fr.  18 990.–, Treibstoff-Normverbrauch: 5.3 l / 100 km, Energieeffizienz-Kategorie: C, CO₂-Emission: 111 g / km, * New SX4 Piz Sulai 4 x 4,
5-türig, Fr. 22 990.–, Treibstoff-Normverbrauch: 6.5 l / 100 km, Energieeffizienz-Kategorie: F, CO₂-Emission: 149 g / km; Durchschnitt aller Neuwagenmarken und -modelle in der Schweiz: 148 g / km.
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